
KOMPETENZEN FÜR EIN GESUNDES LEBEN 
 
Was ändert sich mit den neuen Lehrplänen an der 
Volksschule? 

 

 
 

Jürg Brühlmann, Leiter Pädagogik LCH 

Dachverband Lehrerinnen und Lehrer Schweiz 
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WAS ÄNDERT SICH MIT DEN NEUEN LEHRPLÄNEN? 



Bisher: 

− In vielen kantonalen Lehrpläne war die 
Gesundheitsförderung nur wenig verankert 

− Es gab immer schon viele implizite Aufträge an die 
Schule, die nicht in Lehrplänen festgehalten sind 
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Was Schulen taten und neu tun: 
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− Elterninformationen: Schlafen, 
Hausaufgaben, Ernährung 

− Pausenkioske 

− Hauswirtschaft als Fach > WAH 
Wirtschaft Arbeit Haushalt 

− Nachhaltigkeit > BNE als Inhalt 
und Haltung 

− Prävention: Rauchen, Sucht, 
Saver Sex, Gewalt, Gefährd.meld 

>  Stressprävention? Meditation?  

 

− Turnen 3 Lektionen (Bundesvorgabe!) 

− Biologie, Aufklärung 

− Schulärztliche 
Reihenuntersuchungen (TB, 
Rachitis …), Impfungen 

− Zahnärztliche Untersuchungen 

− Dentalhygiene / Fluorabgabe 

− Pausenapfel, Pausenmilch 

− Unfallverhütung: Schulweg, 
Polizeiinstruktion, Velofahren, 
Reflektoren 
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HarmoS-Konkordat 14. Juni 2007  
 
 
2 Während der obligatorischen Schule erwirbt jede Schülerin und jeder Schüler die Grundbildung, welche den 
Zugang zur Berufsbildung oder zu allgemeinbildenden Schulen auf der Sekundarstufe II ermöglicht, insbesondere 
in den folgenden Bereichen: 

Art. 2e: „Bewegung und Gesundheit:  

eine Bewegungs- und Gesundheitserziehung 
ausgerichtet auf Entwicklung von motorischen 
Fähigkeiten und körperlicher Leistungsfähigkeit sowie 
auf die Förderung des physischen und psychischen 
Wohlbefindens“  

https://edudoc.ch/record/24711/files/HarmoS_d.pdf 
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https://edudoc.ch/record/24711/files/HarmoS_d.pdf
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Glasgow, Smithycroft Secondary 



Bildungsauftrag 
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− Sprachen, Mathematik 
und  

− Naturwissenschaften,  

− Sozial- und 
Geisteswissenschaften 

− Musik, Kunst und 
Gestaltung,  

− Bewegung und 
Gesundheit 
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«Gesundheit umfasst das physische, psychische und 
soziale Wohlbefinden des Menschen. Die Schülerinnen 
und Schüler lernen zunehmend, Mitverantwortung für ihr 
Wohlbefinden und ihre Gesundheit zu übernehmen. Dafür 
erwerben sie Wissen über den menschlichen Körper, 
dessen Funktionsweise und über verschiedenste 
Faktoren, die Wohlbefinden und Gesundheit beeinflussen. 
Dazu gehören Bereiche wie Ernährung, Bewegung, 
psychische Gesundheit, soziale Netze, Sexualität, 
Partnerschaft, Sucht und Gewalt. Die Schülerinnen und 
Schüler befassen sich mit Krankheit, gesundheitlichen 
Risiken und Unfällen und erkennen vielfältige Einflüsse 
auf die Gesundheit. Sie diskutieren und erproben 
Handlungsmöglichkeiten und Gewohnheiten, die 
Gesundheit und Wohlbefinden erhalten und fördern. 
Dazu gehören die Nutzung von Ressourcen im sozialen 
Netz, Kenntnisse über gesundes Ess- und 
Bewegungsverhalten, Hygiene, sicheres Bewegen im 
Verkehr, die Einschätzung von Gefahren in Bezug auf 
Naturereignisse und bei der Freizeitgestaltung ebenso 
wie sachgerechte Handhabung von Maschinen und 
Materialien» (S. 19f.). 



Gesundheit v.a. in 3 Fachbereichen: 
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Natur, Mensch, Gesellschaft NMG: 
Körper, Sexualpädagogik 

 

Wirtschaft, Arbeit, Haushalt WAH: 
Ernährung 

 

Bewegung und Sport B+S sowie Gestaltung 
Körper, Bewegung, Sicherheit 
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Natur Mensch Gesellschaft NMG inkl. WAH 
 

− NMG. 1 

− 2. Die Schülerinnen und Schüler können Mitverantwortung für Gesundheit und Wohlbefinden 
übernehmen und können sich vor Gefahren schützen. 

− 3. Die Schülerinnen und Schüler können Zusammenhänge von Ernährung und Wohlbefinden 
erkennen und erläutern.   

− 4. Die Schülerinnen und Schüler können den Aufbau des eigenen Körpers beschreiben und 
Funktionen von ausgewählten Organen erklären.  

− WAH. 4 

− 1. Die Schülerinnen und Schüler können das Zusammenspiel unterschiedlicher Einflüsse auf die 
Gesundheit erkennen und den eigenen Alltag gesundheitsfördernd gestalten (vorangehend 
NMG 1.2) 

− 2. Die Schülerinnen und Schüler können Einflüsse auf die Ernährung erkennen und Essen und 
Trinken der Situation entsprechend gestalten (vorangehend NMG 1.3) 

− 3. Die Schülerinnen und Schüler können Nahrung kriterienorientiert auswählen (vorangehend 
NMG 1.3) 

− 4. Die Schülerinnen und Schüler können Nahrung unter Berücksichtigung gesundheitlicher 
Aspekte zubereiten (vorangehend NMG 1.3).  
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Körper, Gesundheit und Motorik 
 

«Kinder erleben ihren Körper als Zentrum und entdecken die Welt durch ihr Handeln. Vielfältige 
Bewegungsmöglichkeiten unterstützen ihre gesunde physische und psychische Entwicklung. 
Mädchen und Jungen 

− sind aktiv, erproben und üben verschiedene Bewegungsformen 

− verfeinern ihre Bewegungsmöglichkeiten und motorischen Fertigkeiten 

− üben ihre koordinativen Fähigkeiten 

− drücken mit ihrem Körper Gefühle und Empfindungen aus 

− lernen, Themen körperlich zu gestalten und darzustellen 

− beginnen, mit körperlichen Stärken und Begrenzungen umzugehen 

− lernen, vorsichtig zu handeln 

− entwickeln Selbstvertrauen und sind mutig 

− beginnen, ihre körperlichen Leistungen mit andern zu messen«  

(LP 21, S. 25). 

 
20 OLTEN 17. NAT. GESUNDHEITSFÖRDERUNGSKONFERENZ 28. JANUAR 2015  

J.BRUEHLMANN@LCH.CH 

WAS ÄNDERT SICH MIT DEN NEUEN LEHRPLÄNEN? 



WAS ÄNDERT SICH MIT DEN NEUEN LEHRPLÄNEN? 
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Adressaten 

Schule 

LP/ SL 

Schüler/in Eltern 

Behörden 

Adressaten von Gesundheitsanliegen 
 



Werthaltungen 
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Die  

Übersetzung des Lehrplans  

in  

Schulprogramme oder Leitbilder  

ist Sache der Schulen 
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Beispiel: Glasgow Smithycroft Secondary 2016-01 



Anbieter und Angebote – die föderale Schweiz 

Halbprivate Anbieter national: Radix, Netzwerk Gesunde Schule, Santé 
sexuelle, Kinderschutz Schweiz 

Halbprivate Anbieter kantonal: z.B. Berner Gesundheit, Perspektive 
Thurgau, etc.) 

Private Anbieter und Stiftungen: iqes-online, ifa Baden, IST Lausanne, 
Kinderschutz Schweiz, etc. 

Pädagogische Hochschulen: Beratung, Aus- und WB, Studien 

Bund BAG: Leistungsaufträge, Übersetzung Leitfaden, Kampagnen zur 
Prävention (Rauchen, Sucht, Saver Sex)  

Grosse Städte: Eigene Angebote 

Verbände: Leitfaden, Studien, Beratung 

Kooperationen / PPP: S-Tool, Feel ok 
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Finanzierung: ein Dschungel 
 

Stiftungen, Kantone, Bundesämter, Kommunen 

 

Kleine Kantone?  

Lobby bei Budgetkürzungen?  

Laufdauer und Sicherheit Leistungsaufträge!? 

Gesetzliche Grundlage?  

  

 

25 OLTEN 17. NAT. GESUNDHEITSFÖRDERUNGSKONFERENZ 28. JANUAR 2015  
J.BRUEHLMANN@LCH.CH 

WAS ÄNDERT SICH MIT DEN NEUEN LEHRPLÄNEN? 



Was sind die kommenden alten und neuen 
Herausforderungen? 
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TZ 25.1.2016 












Brandenburg 2015 



Alte und neue Herausforderungen 
 

Internet / (soziale) Medien:  unverdauliche Videos, diverse 
Information > neue Infokanäle ? 

Tagesstrukturen: Krankheiten, Mediabgabe, Präsentismus: > 
Gesundheitspersonal? 

Fehlende Spielumgebungen, mangelnde Bewegung: Verkehr, 
Wohnumgebung, Elterntaxi, Ängste, weniger Velofahren.. > 
Strukturelle Interventionen? 

Stress auch bei Kindern: Erwartungen der Eltern, schulisches 
Arbeitspensum, Zukunftsängste, häusliche Gewalt, Trennungen, 
intensive Freizeitgestaltung > erweitertes Verständnis von 
Bewegung und Sport?  

Migration, Flüchtlinge, Traumatisierungen  > Zielgruppen 
spezifische Information, Fachpersonal? 
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Schulen und Lehrpersonen als Vorbilder:  
Es beginnt mit der eigenen Gesundheit  
 
 
 



Leitfaden Gesundheit 
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Leitfaden Gesundheit und weitere Projekte: 
 
 

1. Bund / Kantone: Gesetze und Verordnungen (wenig griffig 
für Schulen), mangelnder Vollzug (Arbeitsinspektorat) 

2. Kantone / Gemeinden: Datenbasis, Kosten für Ausfälle 

3. Schulen / Behörden: Infrastruktur, Ausfälle, Präsentismus  

4. Lehrpersonen: Individuelles Coping (ausgesetzt sein) 
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Bilanz 

Der Staat hat immer schon auf die Gesundheit der Kinder 
Einfluss genommen (weniger auf diejenige der Lehrpersonen) 

Es geschieht an Schulen teilweise mehr, als bekannt ist und in 
Lehrplänen steht 

Die neuen Lehrpläne bieten mehr Sicherheit und Legitimierung 
für Gesundheitsthemen. Neue Themen sind wenig verankert 

Viele extern angebotene Programme stehen bzgl. Nachhaltigkeit 
(Finanzierung, Dauer) auf wackeligen Füssen 

Lehrpersonen mit Bachelor und 9 Fächern sind auf viele 
Gesundheitsfragen ungenügend vorbereitet (Bsp: Romandie delegiert 
Sexualpädagogik an Fachstellen) 
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Besten Dank für Ihr Interesse + 
 
 
j.bruehlmann@lch.ch 
www.lch.ch   
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mailto:j.bruehlmann@lch.ch
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